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Bayern und das Reich.
Sie Auffassung der Reichsregierung über die

Vorgänge in Bayern.
Berlin, 13. Sept . Die . Voss. Ztg ." schreibt: In der Reichskanzlei

hat heute vormittag eine mehrstündige Besprechung zwischen dem
Reichskanzlerund den Führern der Koalitionsparteieil des Reichs¬
tags siattgefunden. Der Besprechung wohnte auch der Reichsminister
des Innern, Dr . Gradnauer , bei . Ihr Gegenstand war die Frage der
Aufhebung deS Ausnahmezustandes in Bayern . Bis heute mittag
lagen der ReichSregicrung noch keine offiziellen Mitteilungen aus
Machen über die Beschlüsse des ständigen LandtagSausschusscs vor.
Tie Reichsregierung hat deshalb noch keine Veranlassung gehabt , zu
dm aus den Zeitungen bekannten beiden Forderungen Stellung zu
mhinm, von deren Anerkennung der Landtagsausschuß die Zustim-
mng zu der Aufhebung des Ausnahmezustandes abhängig gemacht
hat Man weiß auch nicht, ob eine offizielle Mitteilung der zurückge-
trcknen bayerischen Regierung zu erwarten ist oder ob in München
die Absicht besteht, neuerlich eine Delegation nach Berlin zu schicken,
die die Verhandlungen mit der Reichsregierung fortsetzcn soll. Bei
der Besprechung kamen auch die Berichte aus München zur Erörte¬
rung, wonach sich innerhalb der Bayerischen Volkspartei eine starke
Strömung gegen den Führer , Geh . Rat Held , und sein entgegenkom¬
mender Verhalten gegenüber der Reichsregierung bei den Berliner
Lerhandlungrn geltend mache und das Bestreben , Kahr und das
ganze Kabinett im Amte zu erhalten . Es wurde dabei sestgcstellt,
bah für die Reichsregierung nur dann die Möglichkeit bestünde, ihre
Prinzipiellen Bedenken besonders gegen die zweite Forderung —
Ucderlasstmgder Exekutive ausschließlich an die bayerische» Landcs-
zentralbchörden— znrückznstcllen, wenn in Bayern eine Regierung
am Ruder wäre, von der man die loyale Durchführung der Verord-
«Mg des Reichspräsidenten voraussehe,i dürfe . Eine Vereinbarung
aus dieser Grundlage wäre Sache des Vertrauens . Von Kahr könnte
»an nach seiner ganzen Gesinnung und nach seinem ganzen bisherigen
Verhallen das nicht erwarten . In seiner Hand könnte die Verord¬
nung, die zum Schutze der Republik erlaßen worden ist, eher ein Jn-
hruinent zur noch schärferen Bekämpfung de; republikanischen Ele¬
mente in Nahem werden. In demselben Grade , in dem die Demis¬
sion Kahrs eine Entspannung in dem Konflikte zwischen dem Reich
Ad Bayern bedeutete, würde ein Verbleiben der bisherigen Koa¬
lition in Nahem und besonders des Ministerpräsidenten v. Kahr und
d>S Justizministcrs Dr . Roth in der gegenwärtigen Situation einer
Verschärfung und bedenklichen Zuspitzung des Konflikts gleichkom-
Mn. Man könnte einen derartigen Entschluß der Bayerischen Volks-
Partei nur als eine Kampfansage an das Reich betrachten . Auf eine
rasche Schlichtung des Zwistes zwischen dem Reich und Bayern sei
sibenfalls nicht mehr zu rechnen. Von den Demokraten sprach Re¬
ichen, voy den Mehrhcitssozialisten Hermann Müller , vom Zentrum
kpahn. — Alle Redner stellten sich im Grunde genommen auf den
Standpunkt der Regierung . Sie unterstrichen Im allgemeinen die
mher von ihrer Partei eingenommene Haltung , mußten aber gleich.
MS zum Abwarten der Entwicklung raten.

Der Miesbacher Anzeiger noch immer verboten.
Berlin, 13. Sept . Verschiedene Zeitungen brachten die Mel-

Mg , daß das Verbot des . Micsbacher Anzeigers " infolge der
«Webling der über neun rechtsradikale Zeitungen verhängten
Verbote nunmehr ebenfalls aufgehoben sei. Diese Auffassung ist
«kT Auf das erste Verbot des . Miesbacher Anzeigers " , das

die Entscheidung des Reichsraisausschufses aufgehoben
.e , erfolgte das zweite Verbot desselben Blattes auf Grund

Stands , der durch die Entscheidung des Reichsrats-
»ichusses nicht betroffen wird . Dieses zweite Verbot des

Ĥ ministers des Innern besteht also auch heute noch zu

^ in BersolgW der Mörder Erzbergers.
Ermittlung der Persönlichkeit der Mörder.

rM ^ Ept. Der Mord an Erzberger hat eine über-
vobi * Endung dadurch genommen, daß die Täter in München

hier aus vor einiger Zeit an den Tatort fuhren
vaint" ^ Penau im Gasthof zum „Hirschen" zur Zeit der Tat

""d nun flüchtig sind. Der Staatsanwalt in Oppcnau
a ^ dem am 20. Juli 1903 in Saalseld a. S . ge-

M . ? « aufmann Heinrich Schulz und dem am 27. November
lei, ^ ln-Lindenthal geborenen sind. jur . Heinrich Tilles-
!>>vnkl* ^ ^ " de April 1921 getrennt , aber in einem Hause

Stockwerken Maximilianstraße 33 wohnten und sich
diLti ^ Zusammenkünfte"ln ihren Wohnungen oder sonstwie ver-
belmi? sodaß die WohnunaSbesitzer nicht das geringste wahr-

y !°""ten. Die Spur , daß die beiden LSt «r in München sind,
^ dadurch, daß der Besitzer des Hotels zum „Hiksch-u." sich
dgste erinnerte, die unter ihrem richtigen Namen zur Zeit des »

Mordes bei ihm wohnten und nach der Tat verschwanden . Die
Beschreibung beider wurde durch umfangreiche Erhebungen festge-
stcllt, wie auch daß cs sich um Schulz und Tillessen handelt . Ihr
besonderes Merkmal , das verkrüppelte Ohr bei Schulz und die ab¬
norme Rasenbildung bei Tillessen , das angegeben werden konnte,
führte auf die Münchener Spur der nun Flüchtigen . Auch die Zeit
der schnellen Abreise von München — sic meldeten sich nicht ab und
ließen ihr Gepäck zurück — ist ein schlagender Beweis für die Täter¬
schaft. In München trafen nun ein Gencralstaatsanwalt , ein Staats¬
anwalt und ein Landgcrichtsrat aus Offcnburg und Karlsruhe ein,
um die weiteren Erhebungen sortzusctzcn. Mit Hilfe der Münchener
Behörden wurden sofort Haussuchungen in den Wohnungen der Bei¬
den vorgcnommcn , die für Fahndung und Belastung erhebliches Ma¬
terial brachten.

Berlin » 13. Sept . In Verbindung mit den Ermittelungen der
badischen Staatsanwaltschaft , die zur Feststellung der Mörder Erz-
bergerS führte , hatte die Abteilung I -4. des Berliner Polzcipräsidiums
vor einigen Tagen mehrere Mitglieder einer in Groß -Berlin woh¬
nenden Familie festgenommen. Die Festgenommenen , unter ihnen
ein ehemaliger Fähnrich zur See , der von 1919 bis 1920 zusammen
mit den Mördern bei der Brigade Ehrhardt Dienst getan hatte , stan- '
den in nahen Beziehungen zu den Tätern . 3 Wochen vor der Mord¬
tat waren die Mörder von München nach Berlin gekommen und hat¬
ten hier vom 6. bis 15. August bei den Festgenommcnen gewohnt.
Die gleichzeitig mit der Festnahme vorgenommene Haussuchung för¬
derte mehrere Photographien der Mörder und handschriftliche Kor¬
respondenz zutage . Die Vernehmung der Verhafteten hat ergeben,
daß sie ihrer politischen Gesinnung nach auf rechtsradikalem Boden
stehen und daß sie die Person und das Werk Erzbcrgers auf das
schärfste verurteilen . Da aber hinsichtlich des Mordes weder eine
Mittäterschaft , noch eine Mitwisserschaft , noch eine Begünstigung nach¬
gewiesen werden konnte, sind sie am Abend von der Polizei wieder
aus der Haft entlassen worden.

Berlin , 14 . Sept . Zur Ermittelung der Ermordung Erzber¬
gers berichten die Abendblätter noch, daß Schulz eine richtige
kaufmännische Lehre durchgemacht habe , seit dem Krieg aber keine
Stellung mehr gehabt habe . Die Marinerangliste von 1918 ver¬
zeichnet einen Oberleutnant Heinrich Tillessen , der 1920 verab¬
schiedet worden ist. Bei der verhafteten Berliner Familie wur¬
den auch die jetzt vervielfältigten und veröffentlichten Bilder der
Täter gefunden und beschlagnahmt , ebenso einige Korresponden¬
zen , die die Familienmitglieder belasten . Die Verhafteten stel¬
len entschieden in Abrede , von der Absicht einer Ermordung
Erzbergers gewußt zu haben . Andere ehemalige Angehörige der
Brigade Erhardt sollen in die Tat verstrickt sein und neue Ver¬
haftungen sollen bevorstehen.

München , 13. Sept . Die Nachforschungen nach dem Aufenthalt
der Mörder sind in großem Umfang ausgenommen . Die erste Ver¬
öffentlichung hat einige Unrichtigkeiten enthalten . Der als Täter
in Betracht kommende Kaufmann Schulz hat zuerst in einem Mün¬
chener Hotel und dann in einer Pension gewohnt . Er kam im April
bereits nach München . In die Wohnung in der Maximilianstraße ist
Schulz erst im August ringczogen . Im Laufe des heutigen Tages
wurden auf Grund - er Erhebungen in München weitere sechs Per¬
sonen verhaftet , die in dem dringenden Verdacht stehen, an den Vor¬
bereitungen zur Ermordung Erzbergers mitgewirkt zu haben.

Berlin , 13 . Sept . Wie dem . Berliner Tageblatt " von dem
Polizeipräsidium unter anderem mitgeteilt wird , waren die
Namen der Mörder Erzbergers dem Polizeipräsidium bereits
seit einer Reihe von Tagen bekannt . Im Interesse der Ver¬
folgung der Flüchtlinge hielt man sie einstweilen geheim.
Es wurden in den letzten Tagen mehrere Persönlichkeiten in
Berlin verhaftet , die mit den Mördern in Verbindung gestan¬
den haben . Diese Verhaftungen haben sehr interessantes Ma¬
terial ergeben , und haben erwiesen , daß die Fäden bis nach
München zu rechtsradikalen Kreisen reichen . Beide Mörder
gehörten der Brigade Erhardt an . Sie wohnten noch Anfang
August bei einer Familie in einem Vorort Berlins , und reisten
dann plötzlich nach Süden , offenbar um Erzberger systema¬
tisch zu verfolgen und zu beseitigen.

Berlin , 13 . Sept . Unter dem Verdacht der Mitwisserschaft
mit den Mördern Erzbergers ist hier eine aus einer Witwe , meh¬
reren Töchtern und einem Sohn , einem früheren Kadetten , be¬
stehende Familie verhaftet worden . — Die Mörder Schulz und
Tillessen sind frühere Offiziere gewesen und gehörten seinerzeit
der Brigade Erhardt an.

Eine neue Spur?
Berlin , 14 . Sept . Laut . Berliner Lokalanzeiger " ist ein

höherer Beamter des Berliner Polizeipräsidiums gestern abend
nach Baden gefahren , um dort eine aussichtsreiche Spur zur
Verfolgung auszunehmen.

. _ 96 . Jahrgang.
gSpreiS : In der Stadt mit Lrügerlvhn Mk. 12.90 vierteljährlich . PostbezuaS-
Mk. 12.90 mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme S Uhr vormittags.

Sie TWlig der MkerbliildMrsaiWluiig.
Angriffe gegen den Dölkerbundsrat.

Genf , 13 . Sept . Die heutige Rede Wellington Koos zeigte,
wie auch die Rede Balfours , daß die Mitglieder des Völker¬
bundsrats recht empfindlich sind gegen Angriffe , die aus der
Versammlung heraus gegen die Tätigkeit des Rats gerichtet
werden . Besonders der Vorwurf , daß bei seinen Entscheidun¬
gen besondere Einflüsse des öfteren maßgebend gewesen seien,
ist den Ratsmitgliedern sichtlich unangenehm . Wellington Koo
legte in seiner Eigenschaft als Präsident des Völkerbundsrats
Wert darauf , festzustellen , daß die Mitglieder des Rats nur
von deni Wunsche beseelt waren , dem Frieden und der Gerech¬
tigkeit zu dienen . Wenn es nicht immer möglich gewesen sei,
den verschiedenen Parteien bei der Lösung eines Konflikts Ge¬
nugtuung zu geben , so liege das weniger an dem Völkerbunds-
rat , als an der Natur des Konflikts . Auch die ständige Kom¬
mission nahm Wellington Koo gegen verschiedene Vorwürfe in
Schutz , wobei er an ihre Tätigkeit anläßlich der Frage der Ver¬
teidigung der Freiheit der Stadt Danzig erinnerte . Er wies
besonders darauf hin , daß diese Kommission dem Rat Vorschläge
über die Notwendigkeit eines Untersuchungsrats über die Aus¬
führung der Friedensverträge eingereicht habe , und fügte hinzu,
daß diese Friedensverträge gegenwärtig dem Völkerbund das
einzige Mittel zur Kontrolle der Rüstungen gewisser Nationen
bieten und daß die Ausübung des Kontrollrechts von außer¬
ordentlichem Nutzen für den Völkerbund sei.

Der „Internationale - Gerichtshof.
Gens , 13 . Sept . Wie das Generalsekretariat des Völker¬

bunds mitteilt , haben folgende von verschiedenen Staaten vor¬
geschlagene Kandidaten von vornherein auf eine Wahl in den
Internationalen Gerichtshof verzichtet : Ador -Schweiz , Balfour-
England , Doberty -Kanada , Fromageot -Frankreich , Hontoria-
Spanien , Hhmans -Belgien , Länge -Norwegen , Marks von Wür-
temberg -Schweden , Poincare -Frankreich.

Die Frage einer internationalen Httfssprache.
Genf , 13 . Sept . In der heutigen Völkerbundssttzung ist, wie

auch bereits im Vorjahr , ein Antrag auf Förderung der inter¬
nationalen Hilfssprache gestellt worden . Das Generalsekreta-
riat wird darin aufgesordert , der nächsten Versammlung einen
Bericht über die auf diesem Gebiet erzielten Ergebnisse vorzule¬
gen . Der Antrag wurde von den Delegierten Südafrikas , Ru¬
mäniens , Serbiens , Belgiens , der Tschechoslowakei , Kolumbiens,
Chinas , Finnlands , Japans und Venezuelas eingereicht . Der
polnische Delegierte Unterzeichnete den Antrag nur mit dem Vor¬
behalt , daß als internationale Sprache nur eine solche angese¬
hen wird , die in keiner Weise das Jahrhunderte alte Recht und
Ansehen der französischen Sprache als internationale diploma¬
tische Sprache antostet.

Ein Indier zur oberfchlefischen Frage.
Genf , 13 . Sept . In der Rede , die der indische Delegierte

Svtnavasa Sastria am Schluß der gestrigen Völkerbundsver¬
sammlung hielt , erwähnte er noch die oberschlesische Frage . ES
sei eine herrliche Gelegenheit für den Völkerbund , sich in der
Kulturwelt eine sichere Stellung zu erwerben . Wenn auch nur
der Rat mit der Lösung beauftragt worden sei, würde auch die
Versammlung in dieser Frage eine wichtige Rolle spielen , denn
der Rat müsse selbstverständlich die Sympathie der Versammlung
hinter sich spüren und mit ihr in enger Fühlung bleiben.

Die westungarische Frage.
Genf , 13 . Sept . In seiner letzten Sitzung prüfte der Völker¬

bundsrat die österreichische Note , in der angesichts des ungari¬
schen Vorgehens im Burgenland das Eingreifen des Völker¬
bundes verlangt wird . Mit Rücksicht darauf , daß die österrei¬
chische Regierung eine ähnliche Note an den Botschafterrat gerich¬
tet hat , beschloß der Völkerbund , vorläufig nicht einzugreifen , da
übrigens der Botschafterrat in der Frage der Ausführung des
Vertrags von Trianon besonders zuständig sei. Der österrei¬
chische Vertreter Pflügl erklärte sich mit dem Beschluß einver¬
standen , fügte aber hinzu , daß seine Regierung sich Vorbehalte,
von neuem an den Völkerbund heranzutreten , falls die Ange¬
legenheit durch die Botschasterkonferenz nicht völlig gelöst werde.

Der östreichisch-ungarische Konflikt.
Die Antwort Ungarns aus die Note der Entente.

Budapest , 13. Sept . Wie das Ungar . Korr .-Bur . mitteilt , über¬
reichte die ungarische Regierung am Sonntag nachmittag dem Buda¬
pests Gesandten der drei Ententegrohmächte die Antwortnote in der
Angelegenheit Westungarns . Die ungarische Regierung bedauert die
westungarischen Vorgänge , lehnt jedoch die Verantwortung hierfür ab.
Die Rote verweist aus die Maßnahmen , durch die die ungarische Re-



fgiekung 4en Zustrom fremder Elemente nach Westungam zu begren¬
zen trachtete, hebt jedoch hervor, daß die ungarische Regierung nicht
in der Lage war. diesen Zuzug überhaupt zu verhindern. Insbe¬
sondere betont die Note, daß die Eimeise des Abgeordneten Friedrich
nicht verhindert werden konnte, der jedoch am 30. August entfernt
worden sei, als die ungarische Regierung erfahren habe, daß er einen
bewaffneten Widerstand vorbereite. Die Note stellt fest, daß di» zur
Verfügung stehenden militärischen Kräfte zur vollständigen Absper¬
rung der durch den Trianoner Vertrag festgelegten Grenze — was
die einzig wirksame Maßnahme gewesen wäre — nicht ausreichten.
Bezüglich der Räumung des Baranya-Gebiets wird darauf hinge¬
wiesen, daß diese noch nicht beendet wurde, da die jugoslawische Re¬
gierung die Unterzeichnung des Protokolls verweigert habe. Die
Rote betont zum Schluß die feste Entschlossenheit der ungarischen
Regierung, ihren Verpflichtungen nachzukommen und weist darauf
bin, daß es leicht möglich wäre, zwischen dem Recht Oesterreichs und
dem Ungarns, welchem die österreichische Regierung selbst prinzipiell
Anerkennung verweigere, das Gleichgewicht herzustellen. In Anbe¬
tracht der bestehenden Umstände solle die Interalliierte Militärkom¬
misston im Einvernehmen mit den beiden Staaten neue Modalitäten
festsetzen.
Ungünstiger Eindruck der

Note Ungarns bei der Entente.
London, 13. Sept . Wie Reuter erfährt, hat die Antwort der

ungarischen Regierung auf die Note der Botschafterkonferenz
in maßgebenden Kreisen einen ungünstigen Eindruck gemacht.
Man habe das Gefühl, daß es notwendig sein werde, durch be¬
sondere Maßnahmen Ungarn zur Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen zu zwingen.

Zur auswärtigen Lage.
Die irische Frage.

London, 14. Sept. (Amtlich. Reuter.) Die Abgesandten der
Sinn -Feiner, Mc. Grath und Boland, haben gestern nachmittag in
Gairloch mit Lloyd George verhandelt. Sie erörterten gewisse
Punkte bezüglich der in der letzten britischen Mitteilung empfohlenen
Konferenz. Die Abgeordneten sind nach Dublin zurückgekehrt, wo
Lloyd Georges Ansicht weiter erwogen werden soll.

Der griechisch -türkische Krieg.
Athen, 13. Sept. (Amtlicher griechischer Bericht vom 10. Sept.)

Der Feind hat mit bedeutenden Kräften unser Zentrum und den
linken Flügel angegriffen. Er wurde zurückgeschlagen.

Angora, 13. Sept . Der amtliche Bericht besagt: Die von
den Griechen gegen unsere Truppen geführten Angriffe sind
völlig gescheitert. Feuergefechte an der ganzen Front.

London, 13. Sept . Nach einer Meldung der »Times"
.aus Konstantinopel sollen während der Schlacht am Sakaria die
Griechen 18 000 Mann, die Türken 12 000 Mann verloren haben.

Die Kümpfe in Spanisch -Marokko.
Paris , 13. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Madrid

haben die Spanier , wie amtlich gemeldet wird, Suk-el-Arba
ohne Verlust besetzt. Es wurde große Beute gemacht. Die
Eingeborenen haben zahlreiche Tote und Verwundete gehabt.
Lanfing Berater der Ehinese»

auf der Washingtoner Konferenz.
Paris , 13. Sept . Nach einer »Trmps' -Meldung aus Wa¬

shington erklärt man dort an unterrichteter Stelle , daß die chine¬
sische Regierung Lanflng gebeten habe, das Amt eines Beraters
der chinesischen Delegation für die Washingtoner Abrüstungskon¬
ferenz zu übernehmen. Die Antwort Lanstngs stehe noch aus.

Ausland.
Allgemeine Tagung der Deutsche « in Polen.
Berlin, 14. Sept. Die »Boss. Ztg." meldet, daß eine allgemeine

Tagung der Deutschen in Polen gestern imd heut« in Lodz abgehalten
wurde. Etwa 7000 Personen nahmen daran teil. Eine einstimmig
angenommene Entschließung protestiert in entschiedener Form gegen
die Nichteinhaltung der Versprechungen, dt« der deutschen Minderhett
gemacht worden sind. Ein« weitere Entschließung erklärt, daß der
Ultrachauvtmsmus der bisherigen polnischen Regierung die Haupt¬
ursache der allgemeinen Zerrüttung sei. Sämtliche Provinzorgani¬
sationen des Deutschtums in Polen haben stch ln Lodz zu einem ein¬
heitlichen Bund der Deutschen in Polen zusammengeschlossen.

Zusammenschluß aller rumänische « Deutschen.
Bukarest, 13. Sept. Am 17. September werden sich alle Volks-

teile deutscher Abstammung, die tu Groß-Rumänien vorhanden sind,
wie die Siebenbürger Sachsen, die Schwaben, di« beßarabischen
Deutschen usw. zu einem allgemeinen politischen Kongreß zusammen-
finden. Es ist die Gründung ein« deutschen Liga in Rumänien
geplant.

Die Hungersnot in Rußland.
Kopenhagen, 14. Sept . „Politiken" wird aus Riga telegra¬

phiert: Der Vorsitzende des AllrussischenZentral-Exekutivkomi-
tees, Kalini , der ins Wolgagebiet abgereist war, um die Hilfe
der Sowjetregierung für die Hungernden zu organisieren, tele¬
graphierte von dort an die Regierung, daß die Lage viel schlim¬
mer sei, als man stch denken könne und daß eine unermeßlich«
Krastanstrengungnötig sei, um der Bevölkemng Hilfe zu brin¬
gen. I » den Städten herrsche Typhus und Cholera. Viele
Menschen stürben auf der Straße und trügen zur Verbreitung
der Epidemien bei. Die Sterblichkeit unter den Kindern wachse
erschreckend. Bei Keinen Kindern betrage die Sterblichkeit75A

Frankfurt, 13. Sept . Die Frankfurter Zeitung meldet auS
Stockholm: Die Sowjetregierung gesteht in einem Rosta-Tele-
gramm zu, daß die Mitglieder des allrussischen Hilfskomitees
verhaftet worden sind. Haussuchungen sollen reichhaltiges Ma¬
terial dafür erbracht haben, daß «ine Anzahl Mitglieder sich
mit Umsturzplänen befaßte.

Paris , 13. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Riga sind
48 000 halbverhungerte und halbnackte Kinder, die aus der
Wolgagegend kamen, in Tscheljabinak gesammelt worden. Sie
wurden nach Sibirien transportiert.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Zucker.

In der Versorgungszeit vom 16. September bis 15. Oktober
1921 und 16. Oktober bis 15. November 1921 kommen pro Kops
der Bevölkerung 1350 Gramm Zucker zur Verteilung. Es wird
daher Zuckermarke2 mit 650 und Zuckermarke3 mit 700 GraniD
bewertet. Die Kleinhändler haben das ganze Quantum auf ein¬
mal abzunehmen. Die Säcke werden nach den neuen Bestim¬
mungen nicht mehr zurückgenommen und werden mit ^ 9,50
pro Stück berechnet. Der Kleinverkaufspreis ist 4,00 pro Pf.

Calw,  den 11. September 1921.
Kommunalverband. B 3 gel ', Amtmann A. V.

Winterkurse an den staatlichen Bauhandwerkerschulen.
Die Wiederaufnahmedes Unterrichts an den Schulen in Bt-

berach, Hall und Reutlingen ist auf 1. November 1921 in Aus¬
sicht genommen. Anmeldungen bis spätestens 30. September
1921 bei dem betreffenden Schulvorstand. Näheres siehe Ge¬
werbeblatt Nr. 37/38.

Die Ortsbehörden werden ersucht, die beteiligten Kreise auf
diese Äusbildungsgelegenheit aufmerksam zu machen.

Calw,  den 12. September 1921.
Oberami. Bögel,  Amtmann A. B.

Der Ausstand in Frankreich.
Roubaix, 13. Sept . Infolge des Ausstands haben fast sämt¬

liche Geschäfte geschloffen. Gendarnieriepatrouillensind in der
Stadt . Die Streikenden haben Straßenbahnwagen zum Still¬
stehen gebracht und mehrere Fensterscheiben zertrümmert. Des¬
halb fahren die Straßenbahnwagen, die jetzt von Lille kommen,
nur noch bis 6 Kilometer vor die Stadt . Auch in Tourcoing
sind zahlreiche Fensterscheibenan Villen eingeschlagen worden.

Paris , 13. Sept . Wie die »Liberte" mitteilt, sind in der letz¬
ten Nacht bedeutende Kavallerieverstärkungen nach Lille, Roubaix
und Tourcoing abgegangen. Nach dem »Jntranstgeant" hat die
Vereinigung der Eisenbahner des Nordnetzes erklärt, daß sie den
Appell des Streikkomitees, in dem von den Eisenbahnern ver¬
langt wird, daß sie den Transport von Truppen in die Gegend
von Lille, Roubaix und Tourcoing verweigern sollten, billige.

Englische Arbeiter
für das Wlederaufbaugebiet in Frankreich.
London, 14. Sept. 9200 Arbeitslose, ehemalige Kriegsteilneh¬

mer, sind gestern früh nach Frankreich abgefahren, um beim Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete verwendet zu werden. Wenn der Ver¬
such befriedigende Ergebnisse zeitigt, sollen weitere Gruppen von Ar¬
beitslosen folgen.

Vermischtes.
Deutsche Lederhandschuhe.

Die Handschuhfabrikation ist für die Ausfuhr sehr gut, für
den deutschen Markt jedoch schwach beschäftigt. Die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika sind zurzeit starker Käufer für die
deutschen Lederhandschuhs da bekanntlich am 1. Januar 1922
dort eine ZollerhLhung in Aussicht steht. Neben Amerika machen
neuerdings England und die nordischen Staaten etwas Bedarf
nach deutschen Lederhandschuhen geltend. Aus den deutschen Markt
drückt die 15prozenttge Luxussteuer für Lederhandschuhe, wäh¬
rend Stoffhandschuhe steuerfrei sind. Von fachmännischer Seite
wird der Ausfall im deutschen Geschäft auf 75 Prozent geschätzt.
Das Gros der Umsätze entfällt auf Handschuhe aus Ztegen-
und Lammleder.

Starke Zunahme der Feuerbestattung.
Die Feuerbestattungen haben in Deutschland ungewöhnlich

zugenommen. Sie sind im Juli gegen das Vorjahr von 1166
auf 1571 gestiegen. Bis jetzt sind in diesem Jahr schon 10 981
gegen 9973 Leichen im Vorjahr eingeäschert worden, im ganzen
163385 . Im Juli kamen auf Berlin allein 368 gegen 267 im
Vorjahr, in Dresden 104 gegen 61, München 81 gegen 45, Bre¬
men 69 gegen 44. Zurückgegangen sind die Einäscherungen ln
Leipzig von 96 auf 93. Ob die Zunahme auf der erhöhten Sterb¬
lichkeit beruht oder auf anderen Gründen, läßt stch nicht genau
sagen.

Japan und Deutschland.
Das japanische Konsulat in Köln teilt der »Kölner Volks¬

zeitung" nachstehendes mit: Die medizinischen Fakultäten in
Japan haben eine Summe von 450000 zur Verteilung un¬
ter die deutschen und österreichischen medizinischen Fakultäten ge¬
stiftet. Auf die Universität Köln entfällt aus dieser S 'rftung
die Summe von 10 000 In der Zeit vom 10. März bis 31.
Jult 1922 findet in Tokio eine Frtedensausstellung statt. In
Japan hofft man, daß sich auch die deutsche Industrie und der
Großhandel beteiligt. Gemäß Mitteilung des Auswärtigen Am¬
tes in Tokio tritt für Ausstellungsgüter, die nur zu diesem Zwecke
nach Japan gesandt werden, und zwar durch die Nippon Düsen
Kaisha oder die Osaka Shosen Katsha, eine Frachtermäßigung
um 20 Prozent ein. Di « Ausstellungsgegenstände müssen am
10. Februar 1922 greifbar in Trcklo sein, so daß als spätest«
Abgangstermtn der 14./15. Dezember dS. Js . in Frage kommt.
Interessenten, die die Ausstellung besuchen wollen, haben stch an
das AusstellungS- und Meßamt der deutschen Industrie, Ber¬
lin NW. 40, Hindersinstr. 2, wie auch an die Firma Takata u.
Cie., Hamburg, Alsterdamm24, zwecks weiterer Informationen
zu wenden. Die Firma Takata u. Cie. in Hamburg hat es
übernommen, sämtliche deutsche Aussteller in ihren Ausstellungs-
intereffen zu vertreten, und diese Firma wird in enger Berüh-
urgn mit d« deutschen Botschaft in Tokio arbeiten.

Die Kosten einer Reife nach Amerika.
Nicht jed« Vaterlandsmüde wird stch die Fahrt über den

Ozean leisten können. Die regelmäßigen Passagier- und Fracht¬
dampfer der American-Linie setzten den Preis für eine Fahrt
Hamburg—Newhork 1. Klaffe auf 220 Dollars, 3. Klasse auf
120 Dollars fest. Nach dem Marffurs wären das rund 20 000
bezw. 11000

Amerikanische EtsenbahnUberschüfse.
Das amerikanische Eisenbahndeftztt, das noch im letzte,

Jahr 11 Millionen Dollar betragen hatte, hat stch bei den igz
Eisenbahnen ersten Ranges in einen Gewinn von 68 Million»
Dollars verwandelt. Man glaubt, daß sich dieser Gewinn,
wenn die Ergebnisse der übrigen Eisenbahnenvorliegen, ansHMillionen Dollars belaufen wird.

Deutschland.
Kundgebungen in Berlin für

- die Deutschen in Böhmen
Berlm , 14. Sept . In der Stadthalle fand gestern abend ein»

von der ArbeitsgemeinschaftGroß-Berlin des Deutschen Sämd-
bundes und dem Hilfsverein für Deutsch-Böhmen und die§1
detenländer einberufene Sympathiekundgebungfür die Deutscke-
in Tschechien statt. Der frühere Gouverneurvon Guinea HM
leitete die Versammlung. Als erster Redner sprach der links»
zialistische AbgeordneteJockel aus Prag. Er erklärte, das dent-
sche Volk sei die einzige Hoffnung in der Bedrängnis. E-
sprachen dann die Abgeordneten Dc. Kaufmann von der Deutsib-
Rationalen Volkspartei, Gesandtera. D . Dr. v. Kemmitz von dn
Deutschen Volkspartei, d« demokratisch« Abgeordnete KM
und der ZentrumsabgeordneteDr . Fleischer. Es wurde dam
eine Entschließung angenommen, in der nachdrücklich Einspruch
erhoben wird gegen die planmäßige Ausrottung der tausendjäh¬
rigen deutschen Kultur, gegen die Verletzung der Minderheit--
schutzbestimmungen, gegen die Enteignung deutschen Bodens und
gegen die wiederholten offenen Gewalttaten tschechischer Legio-
näre. Schließlich werden die 3,5 Millionen Deutsche derv°5
sten Teilnahme Berlins versichert und erklärt, daß freundschch
liche Beziehungen von Volk zu Volk erst nach Aufhebung dck
jetzigen Gewaltshstems möglich sein werde.

Der Saatenstand in Preußen.
Berlin , 10. Sept . Nach einem Bericht der Statistischen Kor¬

respondenz über den Saatenstand in Preußen anfangs Septeuii«
1921 werden sich die gesamten Erntemengen für Brotgetreide:
Weizen, Spelz und Roggen auf 6,35 Millionen Tonnen, gege,
5,20 des Vorjahres stellen, also 22,1 Prozent mehr als im Vor¬
jahr; Gerste, Hafer und Gemenge bringen jedoch nur 4L ek
gegen 4,76 Millionen Tonnen des Vorjahres, also 53 Prozent
weniger. Trotz der Niederschlägeim August haben sich die Aus¬
sichten aus eine ausreichende Kartoffelerntenicht gebessert. Hi«
und da wird allerdings auch in Gegenden mit geringen Nieder¬
schlägen noch eine Mittelernte erwartet. Ueber die übrig«
Hackfrüchte in den einzelnen Gegenden lauten die Nachricht«
meist ähnlich wie über die Kartoffeln. Schädlinge irrten um
vereinzelt auf. Von den Futterpflanzen und Wiesen bring»
nur die tiefer gelegenen oder genügend berieselten einen leidli¬
chen zweiten Schnitt.

Deutschland in der Stickstoffindustrie
an erster Stelle.

Von einer Stickstoffindustrie in England kann füglichM
gesprochen werden; es wird die auffällige Tatsache festgeM
daß England keine einzige Fabrik für die Erzeugung von Lust¬
stickstoff besitzt; von den 50 in der Welt bestehenden haben nur
zwei ihre Werke in Kanada, die eine mit einer Höchstausbeuir
von 800 Tonnen und die andere mit einer von 12000 im Ich«
bet einer Weltausbeute von nicht weniger als 671300 Tom
im Jahr 1920. Die amtliche englische Zusammenstellungzchi
den Aufschwung dieser Industrie und die führende Stellun-
Deutschlands; einschließlich der Gewinnung von Stickstoff ai!
Nebenprodukt betrug die Erzeugung im Jahr 1920 1084M
Tonnen, wovon 574000 allein aus Deutschland entfielen.

Dte Spaltung der Kommunisten.
Berlin , 14. Sept . Die »Rote Fahne" meldet den A« i«

der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands aus der»oiü-
munisttschen Internationale.

Kongretzpolnische Agenten in Oberschlefie«.
Berlin , 14 . Sept . Nach einer Meldung des »Berliner Lot«

aus Breslau sind aus Czenstochau zahlreiche kongreßpolnisch « Ap»
ten nach Oberschlefie » gekommen , die in den oberschlesischen OrisW-
ten polnische Werbebureaus eingerichtet haben . Sir habe » «btt
ne « Erfolg bei der oberschlrsische » Bevölkerung.

Verluste durch Geldhamsterei.
Wie sehr die schon oft ausgesprochene Mahnung berechugi^

die für die deutsche Volkswirtschaftso überaus nachteiligeM
Hamsterei zu unterlassen und die versteckten Papiergelder und st
sttgen Zahlungsmittel wieder in den öffentlichen Verkehr zu
ten, ersehen wir aus folgender Zusammenstellung über
liche Verlustfülle, von denen Geldhamsterer infolge ihrer «u»
fertigen Handlungsweise betroffen worden sind. Durch c
und Vergrabung wurden allein im letzten Halbjahr zum
den der Geldhamsterer an Banknoten vernichtet: in dm
ken Berlin 33 760 Bonn 17000 Bremen 49
München-Gladbach 12980 .3/., Jültch 17 600 KaMYw
32 200 Königsberg 17330 Leipzig MIM ^ rmdŵ
Hafen 18720 ^ l, Mannheim 12300 Oppeln 14740 ^ w
Die Ursachen der eingetretenen Schäden waren ""tug , ^
verschiedenster Art. Bald handelte es sich um eine duW i
standenen Hausbrand vernichtete Geldkassette, bald uni ^ I
Wahrung von Papiergeld unter alten Zeitungen, me
Nichtwifsendenverfeuert wurden, bald um Derstmrnv
scheinen in Scheunen, wo sie von Tieren aufgestoben̂
fressen wurden, oder um Verwahrung von Papiergeld ^
säßen, die man vergrub und deren Inhalt dann durch6
vollkommen vernichtet wurde. Hiezu treten bann noch ^
ßen Verluste, die dte Hamsterer durch Einbruchs»! ! ^
leiden. Es kann demnach nicht dringend genug gemy
den, seinen Geldbesitz nicht weiter den schier unz Y 8 ^
fahrsartrn auszusetzen, sondem der Bank anzuvertrauen, ^
weiß, daß dte mühsam ersparten Groschen auch w r ^ ^
aufgehoben sind, ganz abgesehen von der Pflicht- ^
das Gemeinwohl auferlegt, nämlich den Geldverkeyr
rauSgabe der Papierscheine zu erleichtern.
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" mir bereits berichtet haben, ist im städtische» Saal-
ku in Darmstadt eine Ausstellung zu sehen, die durch die uner¬
müdlich und mit ständig wachsendem Erfolge arbeitende „Liga
« Schutze dsr deutschen Kultur" herausgebracht und und ver-
mltaltet wird. Sie bringt in erschütternder Anschaulichkeit die
Ungeheuerlichkeiten des „Friedensvertrages" von Versailles dem
deutschen Volle ins Bewußtsein.

Ein umfangreiches Kartenmaterial, Photographien, Stiche
und Karikaturen führen in übersichtlicherAnordnung vor Augen,
M aus unserem armen Vaterland durch den Friedensvertrag'
bereits geworden ist, und was durch ihn und aus ihm noch wer¬
den soll. Aller Macht beraubt sind wir ein willenloses Well-
-eug in der Hand unserer einstigen Kriegsgegner und ein jäm¬
merlicher Spielball ihrer Launen und ihrer Vernichtungswut.
M Einzelheiten hier wiedeczugeben, würde ohne die bildliche
Darstellung verfehlt sein. Aber auch die Zahlen reden eine er¬
schütternde Sprache. Deutschland hat den Alliierten alle Schiffe
seiner Handelsmarine abtreten müssen, die mehr als 1600
Bruttotonnen besaßen, ferner die Hälfte der Schiffe zwischen
IM und 1600 Tonnen und ein Viertel seiner großen Fischer¬
kähne und Fischerboote. Deutschland mutz, wenn es verlangt
wird, für die Gegner Schifftypen bis zu 20 OM Tonn, durch
5 Jahre bauen. Der Wert wird für die Wiedergutmachung ab¬
geschrieben. Die deutsche Handelsmarine ist vom Meere ver¬
schwunden und kann sich auf absehbare Jahre hin nicht wieder
so erholen, datz sie den Anforderungen eines eigenen Handels
zu genügen vermöchte. Alle Rechte und Titel über seine über¬
seeischen Besitzungen mußte Deutschland den Alliierten abtreten.
Lurch eine Reihe von verwickelten Maßnahmen können die
Alliierten Deutschland nach ihrem Belieben ausrauben und ihm
alles wegnehmen, was es außerhalb seiner eigenen Landesgren-
zen besitzt. Fünfeinhalb Millionen Einwohner verloren wir
bis jetzt durch die Abtretungen. Der deutsche Werst- und Hafeu-
betrteb wurde durch Ablieferungsbestimmungen so gut wie still
gelegt. 1914 besaß Deutschland von der Weltdampferflotte5
Millionen. 1920 0,4 Millionen Tonnen, England dagegen 18,1
Millionen Tonnen. Alle 10 Minuten rollt ein Zug von 50 Wa¬
gen mit 500 Tonnen Kohlen über die deutsche Grenze nach
Frankreich. Die Folge des deutschen Kohlenmangels ist, daß
wir am5. April 1921 fast 500 OM Arbeitslose hatten. Deutsch¬
land verliert durch die Abtretung Lothringens 75 Prozent seiner
gesamten Eisenproduktion. Während die Ententeluftflotte 30 OM
Flugzeuge umfaßt, ist die deutsche Flotte auf 143 Flugzeuge
herabgemindert. Das Heer ist gewesen, denn die deutsche Streit¬
macht von 100 OM Mann steht in einem lächerlichen Verhältnis
zu der trotz allen Abrüstungsgeschreies wachsenden Zahl der
feindlichen Streitkräfte.

Unser Viehbestand ist denkbar traurig, und wenn er sich auch
zahlenmäßig noch nicht schlimm ausdrückt, das Schlachtgewicht
ist in erschreckender Weise vermindert. Durch den Ausfall an
Stalldünger ist die Ertragsfähigkeitdes Bodens auf die Hälfte
zurückgegangen, und ein Sechstel der gesamten Anbaufläche haben
wir verloren. So ist alles trostlos und jede hoffnungsvolle Re¬
gung erstickt in der Willkür des Friedensvertrages. Während
die deutsche Steuerlast pro Kopf der Bevölkerung 1913 67 îL
betrug stieg sie 1920 Ms 765 hätte aber, wenn alle notwen¬
digen Steuern aufgebracht worden wären, 2164 ^ betragen
müssen. Die Kriegsentschädigungen bedeuten für jeden neuge¬
borenen Deutschen 57 162 .4L Schulden an die Alliierten. Und
Io geht es weiter und weiter bergab mit uns, und die wenigsten"
begreifenS, was der Friedensvertrag tn Wahrheit für Deutsch¬
land bedeutet: Unterwerfung, Versklavung. Die Ausstellung
enthält, wie oben angedeutet, auch eine reichhaltige Samm¬
lung von Karikaturen(IM ), nach de« einzelnen Jnhaltsgebie-
ten: Friedensvertrag, schwarze Schmach, Fremdenlegion, Ober-
Mesien usw. geordnet. Hier seien noch besonders die Film«
.Kohlennot", „Brotnot" und „Truppen im besetzte« Gebiet" er-
ioähnt. Das bewegliche Bild ergänzt hier in schlagender Weise
die statistischen Anschauungstafeln. Wir sehen die Kohlenzüg«
mit den Mengen Deutschland verlassen, die wir monatlich Mie¬
tern müssen, wir sehen, welchen hemmenden Einfluß das auf
unsere Industrie hat, wir sehen ferner den Rückgang in unserer
Getreideproduktton und ihre Wirkung. Schließlich marschieren
uns der deutschen Landkarte die 130 OM Mann Ententetruppen
ms besetzte Gebiet und überschwemmen uns mit Menschen, deren
Unterhaltungskosten wir bezahlen, und mit Kasernen, dte wir
mmen müssen.

Noch viel zu wenig kennen die meisten von uns den Frie-
dmsvertrag und seine Wirkungen. Es wird aber dadurch nicht
ri» ' ^ u>ir den Kopf in den Sand stecken; wir müssen enb-

lernen, unabänderlichen Tatsachen ins Gesicht zu sehen.
Ar das Volk wird sich behaupten, das an seinem politischen
dchAal wirklich Anteil nimmt.

Darum ist die Veranstaltung der Ausstellung der „Ltga zum
Autze dxr deutschen Kultur" als hohes Verdienst anzurechnen.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 14. September 1921.

,, . , Am die Regimentsfeiern.
»- ^ Monstag erschien im Staatsministertum eine Deputation, be-

°uz Vertretern der M.S .P ., U.S .P . und der Freien Gr-
Ilmi0̂ "' Uom Staatspräsidenten und dem Minister des In-
w. "Äsungen wurde. Sir verlangte von der württ. Regierung
Cb,, ^ Scn die beabsichtigten Regimentsfeiern. Sowohl der
^ ?? ^ bsident wie der Minister des Jnnem konnten sich mit Rück-

^ brr Regierung bisher kein« Klagen über verfaffungS-
«üs-in b bei diesen Feiern vorgcbracht wurden, nicht dazu
krtü' d M^ Wunsche der Deputation zu entsprechen. Me Ver-
Mbtŝ dtegierung stellten sich auf den Standpunkt, daß sowohl nach

L "'kt dem gleichen Maß gemessen»»erden müsse.
E« st vor einigen Tagen die kommunistische Demonstration

itztE,. ^?Eblatz geduldet, obwohl die Kommunisten den Sturz des
Een betreiben. Solange bei de» Regimentsfei« « nicht der

Weilderstadt .*)
Es spiegelt hohlziegelbedachtes Eetürm,
Wetterbraunes Gemäuer, die grüne Würm,
Hier, wo am Spitaltor . am Kirchlein vorbei.
Sie sich weitet zum erlenumbuschten Weiher;
In der Pappeln herbstlich gelichtetes Laub
Der Abend streut seinen goldenen Staub
Aus föhnig-zartem Wolkenschleier,
Verklärt dies Kleinod, dies uralte Städtchen; —
Sanft wiegt der Kahn den Bursch' und sein Mädchen,
Kaunr gleitend, mit eingelegt feiernden Rudern,
Im Teich, bewegt nur vom Entenfludern. —
Auch der Zlmmermann feiert, vom letzten Hieb
Sein Beil im Baumstamm stecken blieb.
Die Gänse flattern ans Land, übern Weg,
Mit gestreckten Hälsen, hinüber den Steg. —
Und Kinderlärm und Eansgeschrei,
Und dem Lied der Wasser vom rauschenden Wehr,
Mischt sich Elockenklang von „Sankt Peter" her —;
Die Abendmusik, die jahrhundertlang
Den Tag des Städtchens in Schlummer sang; —
Sie verklingt, wie das Abendrot stirbt im Weiher —;
Des Herbsttags friedliche Abendferer,
In ewig gleicher Wiederkehr, — —
Nur daß zuweilen sie unterbrach —
Mordbrennergeschreiund Kartaunengekrack,
Und Sturmgeläute und Gassengerenn', —
Wie dazumal, da der Herr von Varennes
Dies Schatzkästlein gebrandschatzt hat.
Des römischen Reiches, — Weil, die Stadt!

Robert Oechsler.
") Aus: „Der Schwarzwald im Spiegel deutscher Lyrik"

von Fr. Eichrodt. Verlag von K. Ad. Emil Müller, Stuttgart.

Nachweis erbracht sei, daß sie verfaffungsfeindlichen Tendenzen Vor¬
schub leisten, findet die Verordnung des Reichspräsidenten auf sie
keine Anwendung. Eine Fühlungnahme mit den leitenden Persön¬
lichkeiten der noch ausstehcnden Feiern, wie sie bereits in früheren
Fällen erfolgt ist, wurde von der Regierung in Aussicht gestellt.

Wie von zuständiger Seite mitgetcilt wird, ist die Auffassung falsch,
daß die Verschiebung der RegtmentSfeier der Olga - Grena¬
diere  auf ein Verbot der württ. Regierung zurückzuführen ist. Di:
württ. Regierung hat die Feier keineswegs verboten. Die Verschie¬
bung des Festes wurde von der Leitung der Rcgimentsfeier mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage und um jede Störung der öffent¬
lichen Ordnung zu vermeiden, beschlossen.

Steuerfreiheit für Btindenfiihrerhunde.
Der Reichsarbeitsminister hat angeregt, auf die Kreise und Ge¬

meinden dahin einzuwtrken, daß sie tn ihre Hundesteuervcrordnungen
eine Befretungsvorschrist für Führrrhunde von Kriegs- und Frie-
densbltnden aufnehmen. In einer Reihe von Ländern, so in Meck¬
lenburg-Schwerin und Hamburg, ist bereits eine derartige Steuer¬
freiheit für alle Hundehalter, die körperlicher Gebrechen wegen oder
aus ähnlichen Gründen Hunde zu ihrer Sicherheit nicht entbehren
können, gesetzlich vorgesehen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Ein vom Westen vorgedrungenerLuftwirbel hat Störungen

verursacht, ist aber bereits tm Abzug begriffen, sodaß Süddeutsch¬
land wieder in den Bereich eines Hochdrucks gelangt, der indes¬
sen noch keine nachhaltige Wirkung in Aussicht nehmen läßt.
Am Donnerstag und Frettag tst vorwiegend trockenes, aber noch
mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

»

Altburg, 12. Sept . Am letzte« Sonntag wurde hier das
Denkmal für die 44 Gefallenen der Gemeinde feierlich einge¬
weiht. Es tst von dem Bildhauer Kübler aus Stuttgart ent¬
worfen und ausgeführt. Auf einem Sockel erhebt sich der mäch¬
tige Stein , der die 44 Namen trägt; das Ganze ist von dem
Eisernen Kreuz gekrönt, um das sich ein Lorbeerkranz legt. Sei¬
nen Platz hat das Denkmal auf dem Friedhof vor der Kirche ge¬
genüber dem Friedhoftor gefunden. Viele fleißige Hände wa¬
ren nach Ausstellung des Denkmals tätig, eine hübsche Anlage
um dasselbe zu schaffen, und sie bot denn auch gestern mit der
Fülle ihrer blühenden Blumen und mannigfaltigen Blattpflan¬
zen, mit Tannengrün, Kränzen und Gewinden einen wirklich
prächtigen Anblick. Am Sonntag mittag um 2 Uhr bewegte sich
unter Trommelklang und Trompetenschall ein stattlicher Zug zum
Friedhof. Voraus der Veteranen- und Militärverein, dann
folgten die Mitglieder des Gemeinde- und Ktrchenrats und die
sonstigen Vereine von Altburg. Der Himmel, der am Morgen
ein recht trübes Gesicht gemacht hatte, hatte sich aufgehellt, und
während der Feier brach die Sonne durchs finstere Gewölk und
übergoß Denkmal und Festversammlung mit ihrem freundlichen
Lichte. Das Denkmal wurde von dem Btldbauer übergeben,
von Schultheiß Walz übernommen und in ernsten Worten dem
Schutz der Gemeinde emvfohlen. Die Weiherede hielt Pfarrer
Schnitt», auch Dekan Zeller von Calw sprach noch zu Herzen
gehende Worte. In einem Gedicht wurde den Gefühlen der
Angehörigen der Gefallenen ergreifender Ausdruck gegeben.
Am Schluß wurden noch Kränze niedergelegt von der Gemeinde
und den verschiedenen Vereinen, auch von einem Kurgast tm
Rainen der zurzeit im Gasthaus z. Lamm anwesenden Gäste.
Eine besondere Freude war es für die Gemeinde, bei diesem
Anlaß ihren verehrten früheren Pfarrer Ei"denbenz wieder sehen
und hören zu dürfen. Die Namen seiner beiden im Krieg gefal¬
lenen Söhne stehen auch auf unsrem Stein . Mit bewegten Myr¬
ten legte auch er einen Kranz nieder. Zwischen die verschie¬
denen Ansprachen hinein erklangen ernst und stimmungsvoll
die trefflich vorgetragenen Chöre des hiesigen Gesangvereins und
ein gemischter Chor, bei dem eine Anzahl hiesiger Mädchen mit¬
wirkte. Auch die Musik ließ einige ihrer ernsten Weisen hören
und mit dem gemeinsam gesungenen VerS „Wenn ich einmal
soll scheiden" schloß die schöne, würdige Feier.

(SCB ) Nagold, 13. Sept. Die hiesigen Bauhandwer¬
kergehilfen  stehen seit Samstag im Streik, da die Arbeit¬
geber die Zuschläge von 1 .4L bezw. 60 Pfg. für die Stunde
nicht anerkennen wollen.

(SCB ) Stammhcim OA. Ludwigsburg, 12. Sept . Der hie¬
sige Jagdaufseher Stein traf am Samstag abend Heinrich Lei¬
blicher aus Feuerbach, der gewildert..und einen erlegten Hasen
bei sich hatte. Auf der Verfolgung legte Leibücher auf den
Jagdaufseher an. Dieser feuerte auf den Wilderer und traf
ihn in den Rücken. Der Verwundete schleppte sich noch In den
Wald, wo er später aufgesundcn wurde, bald darauf aber starb.

(SCB ) Münsingen, 13. Sept . Die ganze5. Division (Stutt¬
gart), mit General Reinhardt an der Spitze, ist auf dem Trup¬
penübungsplatz Münsingen versammelt. Insgesamt dürften in
den vier Lager» hier etwa 8M0 Mann untergebracht sein. Die
Divisionsübungen haben nunmehr begonnen; es herrscht ein
reges militärisches Treiben, das an einstige, bessere Zeiten er¬
innert. Die Truppen machen durchweg einen guten, strammen
Eindruck. Am 13. und 14. September wird der Chef der Hee¬
resleitung, General Seeckt, und der neue Befehlshaber des Grup¬
penkommandos2 Cassel, General von Berendt, den Uebungen
beiivohnen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Ca 'w.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Reklameteil.
Di« Algäuer Milch von kerngesunden Gebirgskühen, berühmt

durch ihre hervorragendeQualität, wird an Ort und Stelle zur Her¬
stellung von Nestle's Kindermehl verarbeitet. Herrscht Milchknapphrit
jo wird man also gut tun, dieses milchhaltlge Präparat als Nähr¬
mittel für Säuglinge und als Stärkungsmittel für Kranke, welche eine
Milchdiät durchwachen müssen, zur Anwendung zu bringen. Erhältlich
in allen Apotheken, Drogerien und feineren Kolonialwarenhandlungen.

Die ersten Herbstkleider.

x 1848. Kleid aus breit- L 1843. Kleid mit Hel-
»estreiftrm Stoff mit lem Einsatz und dunkle«

Schürpengiirtel. Rockgarnierung.
Sr»ß-s Schnittmuster t» «rvtze, Schnittmuster t»t
vrSß« l, II u. Ill mit -e- SrStzel , tt u- lll mit ge.
auer Beschreibung erhilltl. uauer Beschreibung«rhSIU.

enn wir die ersten neuen Herbjtlieider betrachte« , s<
sehen wir, daß das Charakteristischeder neuen Mod«

die lange Linie tst. Alles ist lang und länger geworden, di«
Taillen , die Aermel, vor allem aber die Röcke. Es wird
nämlich diesmal wirklich ernst mit dem langen Rock. Beim
Straßenanzug zieht man allerdings noch den kürzeren Rock
vor, aber die Voll - und Nachmittagskleider haben alle ent¬
sprechend ihrer größeren Stoffiille auch längere Röcke. Dies«
sind nicht nur länger, sondern auch viel faltiger , oft sogar
glockig ausladend geworden, so daß man von einer Wieder¬
kehr des Glockenrockes sprechen kann. Hin und wieder sind
es nur einzelne Teile , die über ein engeres Unterkleid fallen,
manchmal öffnet sich auch ein Rock über einer abstechenden
Vorderbahn. Das sind Macharten, die sich gut zum
Modernisieren vorjähriger Sachen eignen . Viel zusammen
verarbeitet man auch zweierlei Stoff , so Wolle mit Seid «,
Wolle mit Krepp oder Seiden - und Wolltrikot, so daß auf
diese Weise die Möglichkeit gegeben ist, Vorhandenes zu ver¬
wenden. Einen Rock kann man z. B . auch durch einen Stoff-
teil , den man über den Rocksaum herabgehen läßt, moderni-
steren; gleich ist die langgestreckte Modelinie erreicht, dte
erforderlich ist, da die Taillen meist ziemlich tief angesetzt
sind, durch den längeren Rock muß da der Ausgleich zum
„Schönen " geschaffen werden. Bald sind diese Leibchen blusig
überfallend, dann wieder als glatter Sweater , moderner aus¬
gedrückt in Iumperform , oder als schräggenommenes Wickel¬
leibchen zu sehen, dessen sich kreuzende Enden zu der beliebten
Schärpe gebunden werden. Diese paßt gut zu den weiten
Aermeln , die noch länger und weiter «grdMoen , vor allem
aber tief eingesetzt sind. Diese tief ansetzende Aermelnahk
findet man sogar bei eng anliegenden Aermeln . Zum Ver¬
längern etwa noch vorhandener kürzerer Aermel eignet sich
gut der neue Stufenärmel , der ln mehreren übereinander,
liegenden Blenden endet. Auch eingelegte Piketmanschetten
verlängern sehr vorteilhaft urtt> sind besonders hübsch, wenn
k« mit der passenden Weste harmonieren.
^ / cllvsk, IVeäeiciiut,



Oie Heklsive allein
ist es , ckie eirrei » raselrei » ^ IrsatL llrrer Artikel
Ire v̂irlrt , Kelrer » 8 !e sokalä als n»v § Iietr eine ^ » LeiKe
in » La !»ver ^ aKiriatt ank , äer Lrkvi § *virä nie !»t ausirieiiren.

Bekanntmachung.

d. 2., find die
Mmftftmde« des vrtsftmrooitr Calw
unter Beschränkung auf die Wochentage:

Montag » Mittwoch und Freitag
auf je nachmittags 2—S Uhr festgesetzt.

Hirsau , den 14. September 1921.
Finanzamt.

MellWk«ms Liesermg w»
laSpeisekartoffeln

u . Ia Mostobst
in Waggonladungen u . kleineren Mengen

nehmen entgegen

Gebt. Schlandtker. MerreicheMach
— Fernsprecher Nr. 2. —

100 Zentner

ZMMe für den Bezirk Ealw
erhältlich das Stück zu 50 ^
in der Geschäftsst. ds . Blattes.

Blütenmeißos>
Meml»

(Spezial 0)

S5S
Psd. V « Mk.

(weiß)

«0»1
Psd . L , Mk .'

Rn...Slhmiiie-
8 schmalz^

4 » -

Psd . Mk.

krrnoprecker 4s

IM . I Kleider-
Me«, i Asch,
r Stähle

zu kaufen gesucht. Näheres

Wilh . Neufang,
FriseurgeschD , Hirsau.

Ein Paar

Damenstiefel.
wenig getragen , mit Gummi¬
absätzen, breite Form , Größe
40, hat im Auftrag für Mk.
100 zu verkaufen.
A . Schnürte , Lederstraß«
bei Schuh»,. Zahn 3. Stck.

Verkauft I2Etck . OWoch.alte
Enten,

sowie starken
Kinderwagen.

Ortsst .-Beamter Roscher»
Wildberg.

Ein 4sitziges

Break,
no erhalten verkauft.

^Zer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blatte.

Ueber die Dauer des Urlaubs des Herr » Steuerbetriebr-
sekrelärs Hornikel vom IS . September bis IS . Oktober

nd die H. Herberger. LW«g drlMiiliche«

Oelmühle , Flachs - , Hanf - , Werg - , Leinen - und
Baumwoilwaren , mechan . Flachsbrecherei und

Schwingerei , übernimmt jederzeit

Flachs, Hanf, Werg
sowie Oelsrüchle
im Umtausche gegen sämtliche Leinen - und Baum-
wollwaren , sowie zur besten Verarbeitung im Lohne.
Muster liegen auf . Annahmestelle bei der Firma

Smi.SeM.SlemeilerZA
Gemischtes Warengeschäft

Aepfel und Birnen
werden zu kaufen gesucht

Paul Äolinenmlln.Hirsau.

Zu verkaufen ein« große

Kommode
1 Regal

2S cm breit , I .3S Mir . lang
Ernstmühl,

Liebenzellerstraße 86 ' /,. Hilfsarbeiterin
gesucht

Florealrverke Hirsau.

6sim 6seistt jsglieksr Ltt von

onucx/mseiubi
vvollon Sis sied unssrsr ssirms
orlnnsrn . — Wir listoen slls Lr-
rsugntsss riss Sualicieuests von
üsr sintsoksn 6ssuvbsstsrt « bis
»um umksngrsioksn Warst raaost,
prolswsrt unci sauber susgettNirl

vrueksre ! cias „Os !wer ? sgdtstt"
osserNültsLtvtts: d.v0«rs1ravs 1S1 — k -srnspreek -Nummer»

Calwer
Lieder-

Heute abend 8 Uhr
Singstunde bei Weiß.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet . B.

Magdeburger

Herbst-Zwiebel

Nr . 216.
«,Ich«,i>«»S»
»«Ilrmm MI. L.

Ia lagerfähige Ware
per Zir . Mk . 115 —

im Anbruch 1 Psd . Mk . 1.25
Spar - u. Cousumverein.

Tüchtiges braves

Mädchen
f. Küche u. Haushalt
zu kleiner Familie (3 Pers.)
bei gutem Lohn fürsosort
oder auf 1. Oktober gesucht.

Frau Fabrikant
Schweickert , Pforzheim»

Zähringer -Allee 73.
Eine

Heu-
Hütte

ist zu verkaufen.
Hirsau , Biehhof 92.

Gasthans, Hotel,
NemdenWsio»
oder Kurhaus

sucht Fachmann zu über¬
nehmen . Nähere Angaben
unter O C 213 a » die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

2 e »lv , 13. 8ept . 1821.

^ Oie Mcklicke Oe-
«) durt eines gesungen

-eigen in öankdsrer
preuäe sn

8 Zuliu8 Wilimrüer
/ unä krau
7 xed . 8tüber.

Garantiert reines

Nr . 00
per Pfund .Ä 4.1V

bei lOPsund 4 . —

,.Koch-».M «ch
per Pfund Mk . S-

bei lO Psd . 2 . 9V
empfiehlt

solange Vorrat

Adolf Lutz

Privathaus
zu kaufen gesucht.

von solidem Herrn zu mit!»
gesucht. Anged. unterW LIt
an die Geschäftsstelle A.

Polierte Stühle
empfiehlt

Christian Buhl i
Lederstraße 187 ^

Suche sür 2 KochsrSu-
leln kleineres , einfach möbl.

Zimmer
(ohne Kaffee) zu mieten.
Otto Baue » z. „Adler".

Oberschlesien
verwüstet und geplündert von polnischen Horten¬
der notwendigsten Lebensmittel u. Kleidung beraum,

hungert.
Es ist dringend nötig durch SaMM  l ll
« « verderblicher Lebensmittel
de» bedrängten Volksgenossen im Slldosten zu yerie.
Alleinige Lebensmittel - Sammelstelle sür Würt¬
temberg : „Vereinigte Perbände Heimattreue
Oberschlefier . Stuttgart.  Neuer BaM.
Eingang lVX .Ludwigsburgerstr .. Fernspr .7»iv-

Sei « ssrsusksll
spSrllcdem blaanvuclis , plvtrlicd auttreten
kstil . 8tet !en , ttaartruü ,üucken . 8ctiuppen usv.
venöen 8Ie oictr, etie idre Pupillen adoterve ,

an elss

IlfMl k. «llMIIIkM
klüülüüül,  krleärickstr . s.
Nervorrsgenäe Lrkolxs bei IscdxemSsoer

Lelisnetlung eirielte icl> mit

kvnrU.NStiearollne.

Die
München, 14

teilt: Durch dai
belgischen und b
zahl Personenz
sen der Untersu
Es handelt sich
Miere, die gr>
Wochen, teils sc
dienzwecken sich
Erhard Kautter,
Heinrich, Karl §
schuldigt, vor de,
und Tillejscnd
Mnger , um
Gepäck auf. D
den Plan der
trotzdem keine l
Schulz den Mc
den2 Personer
Diesen wird eb,
jetzt ergibt sich
ineitung der 2
Flucht der MS,
teiligt waren.

Angeboie unterC L>2IZ
an die Gcjchästsfieiled. Bl

Per sofort  heizbarer,
«Werter Am«

Erzberger
S ln Mün
München,
worden, l
führten sieb
StudentU
der Stuben
nächst nach
lichter borg
«ach Münck
Kenntnis!
W Bahnhi
den Klinhs
S« zu ver

«ung vo

Dr. Hel
^«geleg,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

